
Feuerzeuge, die wie Spielzeug aussehen, 
sind verboten!

Es ist verboten, „Feuerzeuge mit Unterhaltungseffekt“ erst-
mals* in Verkehr zu bringen.

§ 3 Abs. 1 Feuerzeugverordnung

Feuerzeuge mit Unterhaltungseffekt sind Feuerzeuge, die 
wie Spielzeug für Kleinkinder aussehen oder von denen aku-

stische Effekte oder Animati-
onsbilder ausgehen.
Dazu zählen z. B. Nachbil-
dungen von Cartoon-Figuren, 
Spielzeugen, Uhren, Tele-
fonen, Fahrzeugen, Musik-
instrumenten oder Tieren, 
Feuerzeuge, die Melodien 

spielen oder Lichteffekte erzeugen. Das Verbot gilt auch für 
derartige Feuerzeughalter.

§ 2 Feuerzeugverordnung: 
„Feuerzeug mit Unterhaltungseffekt“: Feuerzeug - einschließ-
lich jeden dafür bestimmten Halters, der mit ihm verbunden 
werden kann oder jedes Zubehörgegenstandes, der an ihm 
befestigt werden kann - das einem anderen Gegenstand äh-
nelt der für Kinder im Alter von unter 51 Monaten zum Spie-
len ansprechend oder offensichtlich zu deren Verwendung 
bestimmt ist oder von dem akustische Effekte oder Animati-
onsbilder ausgehen.

Herkunftsnachweis

Händler von Feuerzeugen haben Nachweise über die Identität 
ihrer Feuerzeuglieferanten bereit zu halten und auf Anforde-
rung der zuständigen Behörde unverzüglich vorzulegen.

§ 3 Abs. 3 Feuerzeugverordnung

Die Identitätsnachweise sind in der Regel Name und Adres-
se. Die Angaben von Telefonnummern und E-Mail- bzw. In-
ternetadressen erleichtern den zuständigen Behörden die 
Kontrollen.
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Unfälle mit Feuerzeugen

Feuerzeuge stellen bei unsachgemäßer Verwendung durch 
Kinder eine ernste Gefahr dar, die zu Verletzungen, Bränden 
oder sogar tödlichen Unfällen führen kann. In Europa ereig-
nen sich jedes Jahr schätzungsweise 1220 Brände, 260 Un-
fälle mit Verletzungen und 20 Unfälle mit Todesfolge in die 
mit Feuerzeugen hantierende Kinder verwickelt sind. Viele 
dieser Brände und Unfälle ließen sich verhindern, wenn Feu-
erzeuge, die wie Spielzeug aussehen nicht verkauft werden 
dürften und die übrigen Feuerzeuge mit Kindersicherungen 
ausgestattet wären.

Um dies einheitlich in Europa umzusetzen, hat die europä-
ische Kommission eine Entscheidung getroffen. Diese Ent-
scheidung wird in Deutschland durch die Verordnung über 
das Inverkehrbringen kindergesicherter Feuerzeuge in natio-
nales Recht umgesetzt.

Feuerzeuge nur noch mit Kindersicherung

Feuerzeuge dürfen ab dem 11.03.2007 nur noch mit Kinder-
sicherung für den europäischen Markt hergestellt oder auf 
diesem erstmals* in Verkehr gebracht werden.

§ 3 Abs. 1 Feuerzeugverordnung:
Feuerzeuge dürfen erstmals nur in den Verkehr gebracht 
werden, wenn sie kindergesichert beschaffen sind.

* Das erstmalige Inverkehrbringen ist bei Herstellung im EWR die Über-

gabe vom Hersteller an einen Händler oder bei Import von außerhalb des 

EWR die Einfuhr (Zollverfahren zum freien Warenverkehr). Dementspre-

chend gelten die genannten Anforderungen nur für Feuerzeuge, die ab dem 

17.04.2007 erstmals in Verkehr gebracht werden. Feuerzeuge, die sich vor 

dem 17.04.2007 bereits beim Händler befanden und keine Kindersicherung 

haben, dürfen noch bis 10. März 2008 abverkauft werden. Zusätzlich ist ab 

dem 11. März 2008 die Abgabe von Feuerzeugen mit Unterhaltungseffekt an 

Verbraucher verboten.

übereinstimmen (Der zuständigen Behörde sind auf 
Anforderung zum Nachweis der Übereinstimmung die 
Unterlagen über das Prüf- und Kontrollprogramm der 
Prüfstelle unverzüglich vorzulegen.),

überwachen, dass die hergestellten Feuerzeuge den 
nach Nummer 1 geprüften technischen Eigenschaften 
der kindergesicherten Beschaffenheit entsprechen und 
für die Prüfung geeignete Verfahren angewendet wer-
den; der zuständigen Behörde sind auf Anforderung 
die zum Nachweis der Übereinstimmung nötigen Ferti-
gungsunterlagen vorzulegen.

§ 3 Abs. 2 Feuerzeugverordnung
 

Ausnahme: Luxus-Feuerzeuge

Keine Kindersicherung müssen Feuerzeuge aufweisen, wenn 
die folgenden Bedingungen erfüllt werden:

Sie werden für eine Lebensdauer von mindestens fünf 
Jahren (einschließlich Reparaturen) entwickelt, herge-
stellt und verkauft.

Sie sind während ihrer gesamten Lebensdauer sicher 
nachfüllbar und reparaturfähig.

Es wird gewährleistet, dass sie nach Ablauf der Garan-
tie von einer vom Hersteller zugelassenen oder spe-
zialisierten Kundendiensteinrichtung mit Sitz im EWR 
ersetzt oder repariert werden können.

Es wird eine Herstellergarantie von mindestens zwei 
Jahren gewährt.

§ 1 Abs. 2 Feuerzeugverordnung
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Feuerzeugverordnung

Die Verordnung über das Inverkehrbringen kindergesicher-
ter Feuerzeuge (Feuerzeugverordnung) wurde veröffentlicht 
im Bundesgesetzblatt (BGBl.) Teil I S.486. Sie gilt seit dem 
17.04.2007.

Feuerzeuge unterliegen außerdem den Bestimmungen des 
Geräte- und Produktsicherheitsgesetzes (GPSG).

Sie finden die Vorschriften im Internet unter:
www.bmas.bund.de  Arbeitsschutz  Gesetze

Normen
Erfüllt ein Feuerzeug

die Spezifikationen der Norm DIN EN 13869:2002 „Kin-
dergesicherte Feuerzeuge - Sicherheitsanforderungen 
und Prüfverfahren“, Ausgabe Oktober 2002 – mit Aus-
nahme der unter den Ziffern 3.1, 3.4 und 5.2.3 dieser 
Norm aufgeführten Spezifikationen oder

die einschlägigen Bestimmungen in Drittstaaten (z. B. 
den USA), die den in Nummer 1 genannten Spezifikati-
onen gleichwertig sind,

so wird vermutet, dass die Anforderungen an die Kindersi-
cherung erfüllt werden.

§ 3 Abs. 1 Feuerzeugverordnung

Nachweise
Der Hersteller oder, sofern er nicht im europäischen Wirt-
schaftsraum (EWR) ansässig ist, sein Bevollmächtigter oder 
der Einführer (Importeur), muss

durch einen Prüfbericht und ein Muster nachweisen 
können, dass die Anforderungen an die Kindersiche-
rung erfüllt werden,

der zuständigen Behörde gegenüber auf Anforderung 
bescheinigen, dass sämtliche Feuerzeuge einer in Ver-
kehr gebrachten Charge mit dem geprüften Muster 

»

»

»

»


	Faltblatt Feuerzeuge.pdf
	Faltblatt Feuerzeuge_rueckseite.pdf

